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Al Kolllollausſchuß für Oesterreich einberufen 


Ein neuer Anſchlag gegen die Zollunion — Frankreichs Schachzug — Die Kleine Entente lehnt ab 


Berlin. Anläßlich der Einberufung des Kontrollkomitee; 
der Gaxrantieſtaaten der öſterreichiſchen Wiederaufbauanleihe zu 
einer Sitzung am 12. Mai wird in hieſigen politiſchen Kreiſen 
darauf hingewieſen, daß die Aufgabe des Kontrollkomitees 
lediglich darin beſteht, die Rechte der Gläubiger zu wahren 
und über die Sicherheit der Anleihe zu wachen. Dagegen ſoll 
es nicht unter die Zuſtändigkeit des Kontrollkomitees fallen, jih 
mit den rechtlichen und wirtſchaftlichen Fragen im Zuſammen⸗ 
hang mit der Zollunion zu befaſſen. Die Sicherheit der An⸗ 
leihe aber wird, vorauf beſonders hinzuweiſen iſt, 

durch die geplanten Zoll vereinbarungen nicht berührt. 
Auch mit der Gefahr eines Abſinkens der öſterreichiſchen Staats⸗ 
eininahmen infolge eines etwaigen Rückgangs der Einnahmen 
von Zöllen kann in keiner Weiſe die Rede ſein, vielmehr iſt mit 
einer Erhöhung der Zolleinkünfte zu rechnen. Die wirtſchaft⸗ 
liche Struktur Oeſterreichs kann durch das geplante Zuſammen⸗ 
gehen nur eine Kräftigung erfahren und ſchon aus dieſem 
Grunde liegt der Abſchluß durchaus im Intereſſe der Gläubiger. 
Unter dieſen Umſtänden ſieht man hier in der Einberufung 
des Kontrollkomitees lediglich eine Demonſtration, die nicht be⸗ 
rufen iſt, irgendwelche praktiſchen Folgen zu zeitigen. 


Frankreichs Schachzug 

Plötzliche Natiſizierung der Genfer Handels ton vention. 

Genf. Das Völterbundsſekretariat teilt offiziell mit, daß 
Frankreich die SHenfer Handels kon vention vom 24. 
Mürz 1930, dürch die ein Zollwaffenſtillſtand in Europa 
herbeigeführt werden ſollte, jetzt ratifiziert und die Ratifikations⸗ 
urkunde beim Völkerbundsſekretariat hinterlegt habe. Man iſt 
über dieſe Mitteilung erſtaunt, da die Inkraftſetzung der Genfer 
Landelskonvention im März an der unklaren Haltung Frank: 
reichs und der Weigerung Englands geſcheitert war. Damols 
wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Konvention hinfällig 
geworden ſei. In dieſer völlig unklaren Lage hatte die Deutſche 
Regierung darauf verzichtet, die Ratifizierungsurkunde beim Wo!- 
ferbundsjefretariat zu hinterlegen. Wenn Frankreich jetzt nach— 
träglich eine Konvention, die nicht mehr exiſtiert, noch ratifiziert, 
ſo iſt das nur eine Geſte mit Rückſicht auf die großen wirt⸗ 
ſchafts⸗ und handelspolitiſchen Auseinander⸗ 
ſetzungen, die auf der Tagung der europäiſchen Studienkom⸗ 
miſſion am 15. Mai erwartet werden. 


Die Kleine Entente lehnt ab 
Belgrad. Die „Politika“ erklärt in einem Bericht aus 
Bukareſt, der ſich auf Mitteilungen von tſchechoflowakiſcher 
Seite ſtützt, daß ſich die Außenminiſter der Kleinen Entente zu 
folgender Stellungnahme gegenüber dem deutſch⸗öſterreichiſchen 
Sollablommen geeinigt hätten: 

1. Die rechtliche Seite des Wiener Vertrages ſoll durch den 
Internationalen Schiedsgerichtshof im Haag überprüft 
werden. 

2. Die Staaten der Kleinen Entente nehmen in politiſcher 
Hinſicht gegenüber dem Zollabkommen einen ablehnenden 
Standpunkt ein. 

3. In wirtſchaftlicher Beziehung wollen die Staaten der 
Kleinen Entente die ganze Frage nur im paneuropäiſchen 
Rahmen gelöſt wiſſen. 


| 
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Henderſons Erklärung 


Von der Konferenz der Kleinen Entente 


Von links nach rechts: die Außenminiſter Fürſt SG Hi ka (Ru⸗ 
manien), Beneſch (Tſchechoſlowakei) und Marinko⸗ 
vitſch (Jugoſlawien), beim Verlaſſen des Konferenz⸗ 
gebäudes in Bufareit. In der rumäniſchen Hauptſtadt 
trafen die drei Außenminiſter der Kleinen Entente zu einer 
3 00 zuſammen. Auf dem Programm ſtand u. a. 

das Problem der deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 

union und die Frage der Präferenzzölle. 


Im Zuſammenhang mit dieſem Beſchluß erklärt die „Poli⸗ 
tika“, daß Beneſch Südſlawien und Rumänien Vorzugszölle für 
die Einfuhr ihrer landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe nach der 
Tſchechoſlowakei verſprochen habe. 


Wichtige Erklärungen Henderſons 
im Anterhaus 


London. Auf eine Anfrage erklärte Henderſon im Anter⸗ 
hauſe, ſoviel, er wiſſe, ſeien die Zollverhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich im Hinblick auf die kommenden 
Beſprechungen in Genf eingeſtellt worden. Er teilte ſerner mit, 
daß zwei engliſche Kreuzer einen inoffiziellen Beſuch in Kiel 
abſtatten würden und drückte die Hoffnung aus, daß auch deut⸗ 
ſche Kriegsſchiffe England beſuchen würden. 

Weiter beſtätigte Henderſon den Eingang der italieniſchen 
Denkſchrift über die Flottenverhandlungen. Sobald die fran⸗ 
zöſiſche Antwort auf die engliſche Denlſchrift eingegangen ſei, 
würden die beiden Noten eingehend ſtudiert werden. 


Um die Ankurbelung der Wirtſchaft 


Brauns Gutachten zur Behebung der Wirtſchaftsnot — Auslandsanleihen gegen Arbeitsdienſtpflicht 


Berlin. Der zweite Teil des Gutachtens der 
Gutachterkommiſſion zur Arbeitsloſen⸗ 
frage, der die Bekämpfung der Vrbeitsloſigkeit durch 
Arbeitsbeſchaffung behandelt, iſt nunmehr veröffentlicht wor⸗ 
den. Das Gutachten ſtellt Richtlinien für die Ankurbelung 
der Wirtſchaft auf und fordert hierfür weitreichende Pläne 
und den Einſatz großer Mittel. Hierzu ſoll Aus⸗ 
landskapital nach Möglichkeit herangezogen werden. 
Das Gutachten behandelt dann die Frage der förderungs⸗ 
würdigen Arbeitsgebiete auf dem Gebiete der Induſtrie⸗ 
wirtſchaft, des Verkehrsweſens, der Landwirtſchaft und 
der Wohnungswirtſchaft und beſchäftigt ſich dann 
insbeſondere mit der Arbeitsbeſchaffung unter Zuhilfenahme 
f entlicher Mittel. Hier ſetzt ſich das Gutachten für die 
Förderung der Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten 
ein und wendet ſichgegen die Subventionierung 
privater Unternehmen. Die Kommiſſion wendet 
ſich endlich gegen die Einführung der allge⸗ 


meinen Arbeitsdienſtpflicht, die fie als unge⸗ 

eignet zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes hält und empfiehlt 

ſtatt deſſen die weitgehende Förderung und Ein führung 
s freiwilligen Arbeitsdienſtes. 


Jorga will das politiſche Leben 
Rumäniens reinigen 
Paris. Der rumäniſche Miniſterpräſident Jorga erklärte 
einem Sonderberichterſtatter des „Matin“, daß er, geſtützt auf 
eine Gruppe entſchloſſener Leute, in der Kammer eine uner⸗ 
bittliche Reinigung des politiſchen Lebens ohne Rückſicht auf 
die Parteizugehörigkeit vornehmen wolle. Alle politiſchen 
Cliquen und viele Einzelperfönlichleiten würden bei dieſer 
Reinigung vernichtet werden, aber eine Reinigung ſei uner⸗ 


läßlich. 


Abbruch der deutſch-rumäniſchen 
Verhandlungen 
Große Aufregung in Butareſt. 

Bukareſt. In hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht große 
Aufregung über den Abbruch der deutſch⸗rumäniſchen 
Wirtſchaftverhandlungen, der angeblich in erſter Linie auf das 
Konto des neuen Außenminiſters Ghika komme. Ghiia vers 
ſuche, unter dem Einfluß von Beneſch und der Franzoſen die Ver⸗ 
handlungen zu hintertreiben. Man wirft Ghita vor, daß er in 
dieſer für Rumänien hochwichtigen Frage ganz ſelbſtändig gehan⸗ 
delt habe. Vorausſichtlich wird ſich am Donnerstag ein Miniſter⸗ 
rat mit dieſer Frage beſchäſtigen. Ein dauernder Abbruch der 
Verhandlungen mit Deutſchland würde die Verwertung der Ernte 
und damit die Staatseinkünfte ſtart bedrohen. „Adeverul“ ſucht 
die Sache jo hinzuſtellen, daß Fürſt Ghila von dem Eintreffen 
der deutſchen Abordnung nicht rechtzeitig unterrichtet worden ſei. 


Sauerwein fälſcht Schober 

Berlin. Die öſterreichiſche Geſandtſchaft in Berlin demen⸗ 
tiert die von Sauerwein im Matin wiedergegebene angebliche 
Aeußerung des öſterreichiſchen Außenminiſters Schober, wonach 
ſämtliche Verhandlungen und Beſprechungen über die Zollunion 
unterbrechen worden ſeien. Dieſe internen Arbeiten nehmen viel⸗ 
niehr, wie bereits vor einiger Zeit mitgeteilt, ſelbſt ver ſt än d⸗ 
lichihren Fortgang. 

Die verfälſchte Wiedergabe der Sauer wein⸗-Unter⸗ 
redung mit Schober wird im übrigen in Berliner politiſchenKrei⸗ 
ſen nach den verſchiedenen Reden ausländiſcher Staatsmänner 
wie Doumergue, Beneſch, Laval als ein weiteres Glied in der 
langen Kette der von der Gegenſeite eingeleiteten Angriffe 
gegen die Zollunion bezeichnet. Sauerweins Ver⸗ 
öffentlichung dient offenbar dem beſonderen Zweck, Briand, der 
Donnerstag oder Freitag ſeine große außenpolitiſche Rede halten 
will, zu ſchützen. 


Maſſigli in London 


London. Der Vertreter des franzöſiſchen Außenminiſteriums, 
ee traf am Mittwoch im Flugzeug in London ein. 
In London, wo man kaum noch mit ſeiner Rückkehr gerechnet 
hatte, iſt ſeine Antunft mit Befriedigung aufgenommen 
worden. Man verſpricht ſich davon möglichweiſe Fortſchritte in 
den Flottenverhandlungen. Es wird angenommen, daß Maſſigli 
neue Vorſchläge ſeiner Regierung mitgebracht hat. 


Engliſche Parkeiführerbeſprechung 
über die Abrüſtungsfrage 

London. Wie der parlamentariſche Korreſpondent des 
„News Chronicle“ meldet wird morgen in Whitehall eine Kon⸗ 
ſerenz zwiſchen den Führern der Konſervativen, der Liberalen 
und der Arbeiterpartei abgehalten werden, die ſich mit der Ab⸗ 
rüſtungsfrage befaſſen wird. Es werde erwartet, daß die Kon⸗ 
ferenz wichtige Ergebniſſe zeitigen wird. 
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Bräfidentenwahl in der Türkei 

Mai fand in der Türkei die Neuwahl des Staatspräſi⸗ 

Es ſteht jetzt ſchon feſt, daß Muſtafa Kemal 
. wurde. 


Am 4. 
denten ſtatt. 


Der König von Italien auf der deulſchen 
Ausflellung in Rom 

König Viktor Emanuel im Geſpräch mit Direktor Gericke von der 

Deutſchen Akademie in Rom; im Hintergrund rechts Botſchafter 

von Schubert. — In der Villa Maſſimo, dem Sitz der Deutſchen 

Akademie zu Rom, wurde eine Ausſtellung von Werken der 

Akademie⸗Mitglieder durch das italieniſche Königspaar eröffnet. 
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Eine franzöſiſche Uufolinie 
durch Deulſchland nach Polen geplant 
Schneidemühl. Eine „franzöſiſche Omnibusgeſellſchaft“ 
plant aus Anlaß der franzöſiſchen Kolonialausſtellung die 
Errichtung einer Kraftfahrlinſe Aachen — Ber⸗ 


eee eee 2 1 
53 Küſt rin — Sonnenburg — Krieſcht — 
chwerin — Polniſche Grenze mit Perſonen- und 


Güterbeförderung. Die Oberpoſtdirektion Frankfurt a. Oder 
hat bereits Proteſt hiergegen eingelegt. 

Wie die Telegraphen⸗Union hierzu an den zuſtändigen 
Stellen erfährt, wird die Angelegenheit dort zur Zeit geprüft. 
a Reichspost und Reichsbahn haben bereits Einſpruch er⸗ 

hoben. Im übrigen handelt es ſich um ein gewerbliches Un⸗ 
ternehmen, das als ſolches eine Länderangelegenheit iſt. Rein 
formal liegt die Entſcheidung zunächſt vor allem beim Re⸗ 
gierungspräſidenten in Arnsberg, deſſen Gebiet dieſe Linie 
am längſten ſchneidet. 


Skraßzenkämpfe mit Berbrechern 

in Buenos Aires 
Buenos Aires. Nach längerer Pauſe hat, wie die 
„Prenſa“ meldet, die Anarchiſten bande San Gi 
anna, die vor 3 Monaten durch Verhaftung und Hinrich⸗ 
tung ihrer Führer und mehrerer ihrer Mitglieder unſchäd⸗ 
lich gemacht ſchien, wieder einen Ueberfall unternommen. Ain 
hellen Tage wurde im Zentrum der Stadt der Kaſſierer einer 
Transportgeſellſchaft überfallen, erſchoſſen und um 20 000 
Peſos beraubt. Darauf flüchteten die Täter nach verſchie⸗ 
denen Richtungen. Bei der ſofort aufgenommenen Verfol⸗ 
gung, die ſich durch mehrere Stadtteile hinzog, wurden 
dauernd Schüſſe mit Polizeibeamten und Paſſanten gewech⸗ 
jelt, wobei ein Poliziſt getötet und 3 andere ſchwer verwun⸗ 
det wurden. Einer der Verbrecher wurde niedergeſchoſſen. 
Den anderen, die außerordentliche Lokalkenntniſſe bewieſen 
und ſich verſchiedentlich geſchickt hinter Automobilen und 
Materialien zum Straßenbau verſchanzten, gelang es 

ſchließlich, ſich der Verfolgung zu entziehen. 
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gen britiſcher Baumwollwaren 
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PFER DER LIEBE 


44. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

In bläulichem Nebel lag die Ferne. 
ge 1 Dorfe klang zuweilen ein Ruf, ein helles Lachen 

rauf. 

Junge rden ee ſtanden mit ihren Mädchen vor 
dem Eingang des Gajthofes; im Saale ſpielte ein ländliches 
Orcheſter, und das Geräuſch ſchleifender Schritte und lautes 
Juchzen und Kreiſchen kündete den Beginn des ſonntäg⸗ 
lichen Tanzes an. 

Walter führte Eva⸗Maria durch das Gewühl des Haus⸗ 
flures zum Garten hinüber und beſtellte ſich nach der Laube, 
1 der er ſchon am Nachmittag geſeſſen, ein einfaches Abend⸗ 

t. 


ot. 

Dieſer Abend, den ihnen ein glücklicher 75 geſchenkt, 
ſollte ihnen noch einmal We ollte ihnen eine 
letzte Erinnerung ſein auf dem ſchweren Wege, der jetzt vor 
ihnen lag. N EN 

Eng aneinandergeſchmiegt ſaßen fie auf der ſchmalen 
Laubenbant, einig efält von dem großen Glücksgefühl 
des Zuſammenſeins. 

Zuweilen lehnte Walter ſein Geſicht an die e 
Wange des ee und ihre Lippen fanden fich in einem 
langen, innigen Kuſſe. 

Dann träumten ſie wieder ſtill vor ſich hin und lauſchten 
auf den Schlag der eigenen Herzen. 

s war in en ganz dunkel era und der Mond 
breitete fein fahles Licht wie ein ſchimmerndes Seidentuch 
über die ſchmalen Kieswege und dunklen Gebüſche. 

Ein Mühlenwehr rauſchte beſtändig und eintönig aus 
der Tiefe. . 

Als ſie jetzt aus dem Grasgarten au 
austraten lan das Dorf weiter im ral 
f n wie begraben. 


die Landſtraße hin⸗ 
unter Bäumen und 


Der indiſche Abwehrkampf 


Ghandi und die Börſe von Mancheſter 


Londan. Infolge der indiſchen Boykottbewegun⸗ 
arbeiten 25 Spinnereien in 
Bombay jetzt mit doppelter Belegſchaft. 15 000 Arbeiter konnten 
neu eingeſtellt werden. Verſchiedene weitere Spinnereien tragen 
ſich ebenfalls mit dem Gedanlen, Doppelſchichten einzuführen. 

In einer Proteſtkundgebung an der Börſe von Manche⸗ 
ſter faßten die Mitglieder der Börſe und die Arbeitgeber und Ar: 
beitnehmer der Spinnereien von Lancaſhire am Dienstag eine 
Entſchließung, in der die engliſche Regierung aufgefordert 
wird, bei der indiſchen Regierung dringend Schritte zur Auf⸗ 
hebung des Boykotts zu tun, der hunderttauſenden von 
britiſchen Arbeitern die Exiſtenzmöglichkeit raube. 

Auf die Erklärung der Mitglieder der Börſe von Mancheſter 
erwiderte Ghandi, der Boykott engliſcher Erzeugniſſe ſei eine 
wirtſchaftliche Selbſtverteidigungsmaßnahme des 
halb verhungerten indiſchen Volkes. Anſtatt eine drohende Hal⸗ 
tung Indien gegenüber einzunehmen, hätten die Leute in Man⸗ 
cheſter und Lancaſhire beſſer getan, wenn fie ſich nach Mitteln 
und Wegen umgeſehen hätten, um ihre Waren in anderen Län⸗ 
dern unterzubringen, in denen ihre Erzeugniſſe willkommener 
ſejen, als in Indien. 


Das franzöſiſche Flottenbauprogramm 
Paris. Einer Havasmeldung zufolge iſt in Bälde eines 
Regierungsantrages an die Kammer zu erwarten, in dem die 
Kredite für den erſten Teil des vorgeſehenen Flottenprogramms 
angefordert werden. Dieſer umfaßt den Bau eines Schlacht⸗ 
ſchiffes von 23000 Tonnen und zweier leichter Kreuzer von je 
7500 Tonnen. i 
5 Generalſtreikgefahr 
in der nordfranzöſiſchen Textilinduſtrie 
Paris. In der nordfranzöſiſchen Texilinduſtrie droht 
wieder der Generalſtreik, da die Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
ſeit dem 29. April jegliche Verhandlung miteinander abge⸗ 
brochen haben. Höchſtwahrſcheinlich wird der Generalſtreik am 
11. Mai ausbrechen, wenn die von den Arbeitgebern angekün⸗ 
digten Lohnherabſetzungen in Kraft treten. In Noubaix find in 
einigen Fabriken geſtern bereits Teilſtreiks ausgebrochen. 


Lerroux geht nach Genf 
Genf. Der ſpaniſche Außenminiſter hat dem Völker⸗ 
bundsſekretariat mitgeteilt, daß er ſeine Regierung künftig im 
Europa⸗Komitee und im Völkerbundsrat vertreten 
werde. Dieſe Aenderung in der ſpaniſchen Delegation zum Völ⸗ 
kerbund ijt inſofern von Wichtigkeit, als Spanien den Bericht⸗ 
erſtatter für die Abrüſtungskonferenz ſtellt. 


Unruhen in Spaniich-Maroito 

London. Ein Bericht aus Tetuan in Marokko gibt Eine 
zelheiten über einen Zuſammenſtoß zwiſchen ſpaniſcher Infau⸗ 
terie und royaliſtiſchen Soldaten der ſpaniſchen Fremdenlegioa, 
wobei es viele Verluſte gab. Legionäre hatten eine Kundge⸗ 
bung veranſtaltet, wurden aber von den Infanteriſten mit Hie 
eingeborener Truppen überwältigt und in ihre Kaſernen zus 
rückgebracht. Als die Nachricht im Hauptquartier der Fremden⸗ 
legion eintraf, überwältigten die Soldaten ihre Offiziere, ſperr⸗ 
ten ſie ein und hißten die königliche Flagge. Der Oberkom⸗ 
miſſar, General Sanfurjo, entſandte ein Regiment eingebore⸗ 
ner Truppen mit drei Kompagnien Jufanterie von Ceuta nach 
dem Hauptquartier, das umzingelt wurde, wobei einige Schüſſe 
fielen. Am Sonntag vormittag ergaben ſich die Legionäre. 
60 von ihnen ſollen mit ihren Waffen geflüchtet ſein und ſich 
zu benachbarten Stämmen begeben haben. 

Dieſe Ereigniſſe haben auf die Eingeborenen der Stadt 
Tetuan eingewirkt, wo es geſtern zum Generalſtreik kam. Alle 
Läden wurden geſchloſſem, ungefähr 3000 Perſonen veranſtalto⸗ 
ten eine Kundgebung und verlangten, daß ſpaniſche und einge⸗ 
borene Arbeiter gleichberechtigt ſein ſollen, daß der achtſtlün⸗ 
dige Arbeitstag eingeführt werde, daß die arbeitsloſen Einge⸗ 
borenen Arbeit erhalten ſollten, und daß der Sonntag als Ruhe⸗ 
tag dupch den Freitag erſetzt werde. Auch wurde die Natura⸗ 
liſierung marobbaniſcher Juden gefordert. 

General Sanfurjo empfing eine Abordnung von 20 Perſo⸗ 
nen, ſchickte fie aber wieder fort, bevor ſie ihre Vorſtellungen 
beendet hatte. Hierauf wurden die Fenſter des Regierung ge⸗ 
bäudes eingeworfen und europäiſche Läden geplündert. Ein⸗ 
geborene Kavallerie verſuchte mit gezogenem Säbel die Menze 
zu zerſtreuen. Da dies nicht gelang, wurden Infanterie und 
eine Maſchinengewehrabteilung herangezogen und das Feuer 
eröffnet. Geſtern wurde noch in den Straßen gekämpft. 


Großfeuer auf der Berliner Rüti · Arena 


In der bekannten Berliner Radrennbahn Rütt⸗Arena in der Haſenheide hat ein Großfeuer einen Teil 
der Tribünen und der Unterkunftsräume für die Mannſchaften vernichtet. 


Aus dem Tanzſaal des rin klang Tanzmuſik, und 
tanzende Geſtalten huſchten zuweilen ſchattenhaft durch die 
gelblichen Lichtausſchnitte der niedrigen Fenſter. 


Erſt nach längerem Rufen erſchien der Wirt mit hoch⸗ 
rotem Kopf, in eine e gehüllt, an der Tür des 
a Krügzimmers und fragte nad) dem Begehr der Herr» 

afte. 


Walter bat ihn, einen Knecht nach dem Stalle zu 
ſchicken und den Selliner Dogcart, mit dem er am Morgen 
nach Ruppendorf gekommen war, für die Heimfahrt der 
Baroneſſe anſpannen zu laſſen. 


Er wollte Eva⸗Maria ſelbſt nach Sellin hinüberfahren, 
um die wundervolle Einſamkeit dieſer letzten Nacht bis zum 
äußerſten Momente mit ihr Auen — — — 

Eine Viertelſtunde ſpäter ging es bereits in raſcher 
Fahrt durch die mondhellen Straßen des ſtillen Dorfes. 


Erſt als beim Eintritt in die Vorläufer des Forſtes ein 
e Sandboden begann, in den die ſchmalen, ſcharfen 

äder des Dogcarts oft fußtief einſanken, mäßigte ji das 
feurige Tempo langſam von ſelbſt. 5 


Schweigend ſaßen ſie nebeneinander auf dem hohen 


500. 


Das Herz war ihnen beiden ſo voll von Gram und 
Glück, und doch wagte keiner den Mund zu öffnen, wie aus 
Angſt, mit einem snaipen Worte das letzte hemmende Wehr 
vor dem gewaltigen Strom ihrer wogenden Leidenſchaften 
aufzureißen; nur ihre Hände fanden ſich zuweilen in einem 
verſtohlenen Drucke. ö 


Eintönig zog der Wald an ihnen vorbei, wie eine ein⸗ 
zige rieſige Wand, über der der Mond gleißte und geheim⸗ 
nisvolle Nebelſchleier wallten. 


Die Kiefern malten geſpenſtiſche Schatten 1 den hel⸗ 
leren Grund des Weges; ein jeder Baum ſchien ein lauern⸗ 
der Feind mit einem raunenden Gefolge düſterer Geſellen 
hinter ſich. ! 

In unwilltürliher Angſt drängte fih Eva-Maria dichter 
zu Walter heran, 


Ihr ward auf einmal, als redten na rings die wunder» 
lich geformten Aeſte eic drohenden Armen nach ihr aus, 
den Geliebten von ihrer Seite zu reißen und in die grauen⸗ 
führer Gründe dieſes verzauberten Märchenwaldes zu ent⸗ 

ühren. 

„Walter;“ flüſterte fie endlich zwiſchen den zuſammen⸗ 
gebiſſenen rk „Ich kann nicht von dir laſſen! Es iſt 
unmenſchlich, was fie von mir verlangen! Hab' doch Mit 
leid mit mir, hilf mir doch!“ \ 

In ſtillem Weinen ſchmiegte fie ſich an ſeine Schulter. 

„Wenn ich doch ſterben könnte, dann wäre alles vorbei!“ 

„Eva⸗Maria!“ 

Voll leidenſchaftlichen Mitleids beugte er ſich zu ihr her ⸗ 
ab und küßte ſie auf die zuckenden Lippen. 

„Sprich nicht jo!“ bat er leiſe. „Ich kann es nicht en 
Du weißt ja nicht, was du mir mit ſolchen Worten tuſt!“ — 

Er hatte die Zügel des Gefährts ganz loſe gelafjen; das 
kluge Tier ging augen Schrittes durch den tiefen Sand 
des ausgefahrenen Weges. 

Ein Teich blinkte zur Linken im Mondſchein auf. 

Eine tauige Schneiſe; dann wieder nachtſchwarze, form⸗ 
loſe Finſternis, in der die Wagenlaternen wie feurige Licht⸗ 
augen 9 17 lange, gelbliche Strahlen durch die neblige 
Luft vor ſich her jendend, dazwiſchen, ins Rieſenhafte ver» 
gröbert wie ein ſagenhaftes Geiſterpferd, die undeutlichen 

mriſſe des Trabers. 

Der Nachthauch rieſelte warm, zuweilen flüſterte ein 
Zweig im Traum, phantaſtiſche Dunſtgebilde wallten. 

Doch die beiden einſamen Menſchen nahmen nichts in 
ich auf von dieſer en e Zauberwelt, die wie im 

taum an ihren verſchleierten Sinnen vorüberzog. 

Es war ihnen ſo ſeltſam kalt und weh ums Herz, als 
ſeien fie gar nicht fie ſelbſt, die da Schulter an Schulter, ein⸗ 
ander Air nah und wieder doch jo unerreichbar fern, durch die 
ſtille Nacht ihrem Schickſal entgegenfuhren. — — — 


& (Fortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Die abgeſagte Operette. 

Wir werden gebeten, mitzuteilen, daß alle für die Ope⸗ 
rette und das Märchenſpiel vorverkauften Eintrittskarten in 
der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“ zurückgenommen 
werden. — Neben dem ſchlechten Vorverkaufsergebnis hat 
für die Theatergemeinde bei der Abſage der Gaſtſpiele die 
Erwägung mitgeſpielt, daß z. Zt. die Vorausſetzung für eine 
allgemeine Billigung ihrer hieſigen Tätigkeit fehlt. 


. Schulanmeldungen. 

Die Wolewodſchaft hat in dieſem Jahre neue Verordnungen 
über die Aufnahme in die deutſchen Minderheitsſchulen erlaſſen. 
Der Anmeldetermin für ſämtliche Minderheitsſchulen iſt auf die 
Zeit vom 18.—23. Mai d. Is. feſtgeſetzt. In Pleß iſt die Ein⸗ 
ſchreibungskommiſſton in der Minderheitsſchule auf der Mickie⸗ 
wiczſtraße und zwar in der Zeit vom 18.—23. Mai einſchl. am 
Vormittag von 8—11 Uhr. Auf dem Magiſtrat kann ſchon jetzt 
bis zum 16. d. Mts. einſchl. das amtliche Formular für die 
Schulanmeldung in der Zeit von 8—12 Uhr vormittags gegen 
Quittung abgehelt werden. Nur dieſes Formular darf zur An⸗ 
meldung benutzt werden. Man hole ſich darum dieſes Formular 
und laſſe ſich von einem deutſchen Vertrauensmann über die 
Ausfüllung genau beraten, um die Vorſchriften, wie ſie von der 
Wofewodſchaft verlangt werden, befolgen zu können. Ein ſolches 
Formular müſſen ſich auch die Erziehungsberechtigten holen, 
welche ihre Kinder in die deutſche Privalſchule ſchicken wollen. 
Das nun ausgefüllte Formular muß dann der Einſchreibungs⸗ 
kommiſſion in der Zeit vom 18.—23. Mai, vom Erziehungsbe⸗ 
rechtigten eigenhändig unterſchrieben, vorgelegt werden. Es 
iſt gut, um Rückfragen der Behörde zu vermeiden, die Unter: 
ſchrift der Erklärung erſt an Ort vor den Augen der Kommiſſion 
zu leiſten. In der Zeit vom 11.—15. d. Mts. einſchl. mit Aus⸗ 
nahme des 14, Chriſti Himmelfahrt, werden in ihren Amts: 
zimmern die Leiter der deutſchen Privatſchule denjenigen Eltern, 
Auskunft über die Aufnahme erteilen, welche ihre Kinder der 
Privatſchule in Pleß zuführen wollen. 


Deutſche Privatſchule Pleß. 

; Wie auch aus dem Inſeratenteil vorliegender Nummer zu 
eriehen iſt, ſind auch in dieſem Jahre bei der Aufnahme der 
Kinder in die deutſche Privatſchule genaue Formalitäten zu 
beachten. Die Leiter der Anſtalt erteilen den Erziehungsberech⸗ 
tigten darüber Auskunft und zwar an ſolgenden Tagen: 11., 12., 
13. und 15. Mai, nachmittags von 4 bis 6 Uhr in den Amtszim— 
mern im Schulgebäude. 


Zur Beachtung für die Haus beſitzer. 

In Ausführung der neuen Beſtimmungen über das 
Meldeweſen hat die hieſige Polizeiverwaltung zwei Verord⸗ 
nungen erlaſſen, die von den Hausbeſitzern zu beachten ſind. 
Die erſte Verordnung regelt die Numerierung der Häufer. 
Jedes an einer öffentlichen Straße oder einem Platze gele⸗ 
gene Haus wird von der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung nume⸗ 
riert werden. Die Nummer, die an dem Hauſe angebracht 
werden muß, muß eine Größe von 12 Zentimeter haben und 
in blauer Farbe auf weißem Grunde angebracht jein. — In 
der zweiten Verordnung wird die Numerierung der Woh⸗ 
nungen geregelt. In jedem Gebäude, das mehr als 4 Woh⸗ 
nungen hat, muß innerhalb von 8 Tagen nach der Veröffent⸗ 
lichung der Verordnung (2. Mai 1931) jede Wohnung eine 
Nummer in arabiſchen Ziffern bekommen. Die Nummer 
muß mindeſtens 10 Zentimeter groß ſein auf einem Por⸗ 
zellan⸗ oder Emailleſchild und über dem Wohnungseingange 
angebracht ſein. Der Hausbeſitzer bezw. ſein Vertreter haben 
ferner bis zum 1. Juli d. Is. im Hawpteingange des Hauſes 
eine Tafel anzubringen, auf der alle Wohnungen in fortlau⸗ 
fender Numerierung und die Namen der Mieter zu erſehen 
ſind. Die Tafel muß auch die Einteilung des Hauſes in 
Stockwerke und Nebengebäude enthalten. den Hausbeſitzern 
wird empfohlen, ſich mit den einſchlägigen Beſtimmungen ge⸗ 
Waben vertraut zu machen, da Nichtbefolgungen beſtraft 
werden. f 


Schonzeit für Fiſche. 
Bis zum 31. d. Mts iſt für alle Fiſche Schonzeit. 
widerhandelnde werden ſtreng beſtraft. 


Fiſchdiebſtahl. | 
Im Pachtteiche des Pleſſer Sportanglervereines wurden 
2 Pleſſer Bürger auf friſcher Tat beim Fiſchdiebſtahl ertappt 
und zur gerichtlichen Antzeige gebracht. 


Zu⸗ 


Generalperſammlung des Gejangvereins Pleß. 

Die am Montag, den 4. d. Mts., im „Pleſſer Hof“ abgehal⸗ 
tene Generalverſammlung des Geſangvereins war gut beſucht. 
Der Vorſihende, Bürodirektor Paliczta begrüßte die Erjhienenen 
und ſprach die Erwartung aus, daß der Verein ſich bald wieder 
kräftig rühren möge. Nach der Verleſung des letzten Sitzungs⸗ 
protokolls verlas der Schriftführer, Buchhalter Melzer, den Ge⸗ 
ſchäfts bericht des Vorſtandes. Die Beteiligung der aktiven Mit⸗ 
glieder an den Proben hat nicht immer den Erwartungen ent⸗ 
Neger Der Verein lann aber mit Genugtuung auf eine 
Reihe von gelungenen Veranſtaltungen im vergangenen Jahre 
zurückſehen. Insbeſondere ſind zu nennen die Aufführung der 
Rambergſchen „Glocke“, ein Sommerausflug nach Tichau und das 
wohlgelungene Winterfeſt. Zu Ehren des verſtorbenen Mitglie: 
des Hauptlehrer i. N. Hoinkis erhob ſich die Verſammlung von 
den Plätzen. Den Kaſſenbericht erſtattete Aſſiſtent Cieſla. Der 
finanzielle Stand der Vereinskaſſe iſt zufriedenſtellend. Dem 
Kaſſierer wird Entlaſtung erteilt. Unter dem Vorſitz von Geo: 
meter Wille wird die Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen. 
Einſtimmig wird Herr Paliczka wiedergewählt. Wiedergewählt 
wird ferner: Amtmann Anders zum 2. Vorſitzenden, Buchhalter 
Melzer zum Schriftführer, Aſſiſtent Cieſla zum Kaſſierer und die 

erren Fuchs, Schmidt 1 und Kuſche zu Beiſitzern. Das Amt 
des Liedermeiſters hat Kantor Meißner wiederum übernommen. 
Letzterer richtet an die Mitglieder den dringenden Appell ſich 
möglichſt zahlreich an den Geſangsabenden zu beteiligen. Die 
Aemter des Vergnügungsausſchuſſes und der Rechnungsprüfer 
verbleiben in den bisherigen Händen. Zu einer längeren Auss 
ſprache lommt es bei der Beſprechung des kommenden Arbeits: 
planes. Nach Erledigung der Tagesordnung blieben die Er- 
ſchienenen geſellig beiſammen. 


Vereinsnachrichten. 

Donnerstag, den 7. d. Mts., abends 8 Uhr, Vorſtandsſitzung 
des Beskidenvereins im Kaſino. — Freitag, den 8. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2 Uhr, Generalverſammlung des Milchviehkontroll⸗ 
vereins im Kaſino. Am ſelben Orte nachmittags 4 Uhr, Tagung 
des Landwirtſchaftlichen Kreisvereins Pleß. Referate von Dr. 
Heinzel⸗Kattowitz und Freiherr von Reitzenſtein⸗Pawlowitz. 


Das Urteil in der Affäre Charnas 


Drei Jahre, drei Monate Gefängnis 


Mittwoch, nachmittags gegen 3 Uhr, wurde die Schluß⸗ 
verhandlung in dem Senſationsprozeß Charnas aufgenom⸗ 
men. Zu dieſem letzten Verhandlungstag hatte ſich eine rie⸗ 
ſige Maſſe von Zuſchauern eingefunden, um der Urteilsver⸗ 
kündung beizuwohnen. 

Unterſtaatsanwalt Dr. Nowrotny ergriff das Wort zu 
einer längeren Anklagerede. Er führte u. a. aus, daß nach 
dem Ergebnis der Beweisaufnahme Charnas alle die ihm 
zur Laſt gelegten Veruntreuungen und Dokumentenſälſchun⸗ 
gen verübt hat und ſich über das Strafbare ſeines Tuns voll⸗ 
kommen klar geweſen iſt. Charnas ſei ein Simulant, was 
übrigens die Pſychiater klar und deutlich zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hätten. Der Angeklagte verübte die ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen mit einem Raffinement ohne gleichen. Er habe da⸗ 
her auch nicht das geringſte Anrecht auf Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände. 

Charnas habe gewiſſenlos gehandelt und das Vertrauen 
weiteſter Volksſchichten erſchüttert. Gerade in dieſem 
Prazeßfall ſei ein ſtrenges Urteil angebracht, um ein 
ſcharſes Exempel zu ſtatuieren. 
Der Staatsanwalt beantragte alsdann 
eine Gefängnisſtrafe von 5 Jahren. 

Danach ergriff der Verteidiger Dr. Trojanowski das 
Wort, welcher auf verſchiedene Begleitumſtände des Pro⸗ 
zeſſes hinwies und erklärte, daß Charnas nicht gut als 
allein Schuldiger in dieſer Sache angeſehen werden 
könne. Es ſpielten da verſchiedene, wichtige Momente eine 
große Kelle, die das Gericht für jeden Fall bei der Urteils⸗ 
begründung mit berückſichtigen müſſe. So wäre u. a. davon 
die Rede geweſen, daß auch 

parteipolitiſche Intereſſen 
vorlagen, und Charnas auftragsgemäß gehandelt habe, um 
das abgehobene Geld danach an ſeinen Vorgeſetzten abzu⸗ 
führen. Zu erwägen ſei auch der Umſtand, daß einige Zeu⸗ 
gen es kategoriſch beſtritten, mit Charnas in einem engeren 
Freundſchaftsverhältnis geſtanden zu haben. Andererſeits 
jedoch wäre ausgeſagt worden, daß man dieſe Zeugen mit 
Charnas oft zuſammen ſah und dieſen auch in Lokalen bei 
gemeinſamen Mittagstafeln begegnete. Charnas habe trotz 
der Gutachten der Sachverſtändigen als ein kranker Menſch 


Evangeliiher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. 
Der Männer: und Jünglingsverein hielt am Dienstag, 
den 5. d. Mts., im „Pleſſer Hof“ eine gut beſuchte Mit⸗ 
gliederverſammlung ab. Es wurde ein neues Mitglied 
aufgenommen. Beſchloſſen wurde die Anſchaffung von 
Liederbüchern und die Verſchickung eines Kindes auf Ver⸗ 
einskoſten nach Bethesda. Ferner wurden zwei Delegierte 
für die Teilnahme an der Tagung des Verbandes Evan⸗ 
eliſcher Männer: und Jünglingsvereine am 14. Mai in 
Yaurahütte gewählt. Am 28. Juni wird der Verein ein 
Sommerfeſt mit Gartenkonzert u. a. Veranſtaltungen im 
Schützenhausgarten veranſtalten. Nach der Verſammlung 
wurde ein Lufthbüchſenſchießen veranſtaltet. Die nächſte 
Monatsverſammlung wird am 2. Juni ſtattfinden. 


Beastidenperein Pleß. 

Die Mitglieder des Beskidenvereins haben Gelegenheit ſich 
am Sonntag, den 10. d. Mts., an einer Wanderung zu beteili⸗ 
gen. Abfahrt morgens 5,30 Uhr. Endſtation der Bahnfahrt iſt 
Raycza. Von dort Auſſtieg nach der Suchz⸗Gora, Wanderung 
nach der Lipowska und Hala Boracza, von dort Abſtieg nach 
Milowka, von wo aus die Rückfahrt angetreten wird. Dieſe 
Tour iſt auch ungeübten Touriſten zu empfehlen. Proviant iſt 
awechmäßig für den ganzen Tag mitzunehmen, da das Schutz⸗ 
haus des Malkabi guf der Hala Boracza nur Getränke verab⸗ 
reicht. Die Kenntnis des Lipowska⸗Gebietes wird für die 
Beskidenvereinsmitglieder von Intereſſe ſein, da dort die Er⸗ 
bauung eines Schutzhauſes geplant wird. Treffpunkt der 
Teilnehmer iſt der Bahnhof Pleß. Die Führung hat der 1. 
Wanderwart. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Die Frühlingsmüdigkeit 


Die Frühjahrsmüdigkei ijt eine allgemeine bekannte Er⸗ 
ſcheinung. Sie äußert ſich in gewöhnlicher, früher Erſchlaf⸗ 
fung, in einer geiſtigen Ermüdung, ſowie auch körperlicher 
Mattheit, in einer Art Zerſchlagenheit, wie nach ſchwerer 
körperlicher Anſtrengung und ſteigert ſich in ſchlimmen Fäl⸗ 
len bis zu Muskelſchmerzen und Kopfſchmerzen. 

Die Anſichten der Mediziner über die Urſachen dieſer Er⸗ 
ſcheinung gehen noch recht ſtark auseinander. Im allgemei⸗ 
nen führt man ſie wohl auf die plötzlichen Witterungsſchwan⸗ 
kungen und auf den veränderten Luftdruck zurück, und in der 
Tat hat ja auch die ge eine beſonders ermü⸗ 
dende Wirkung. Die Frage iſt nur, ob dieſe Wirkung eine 
natürliche iſt, oder ob ſie etwa durch irgendwelche Urſachen 
unſerer Lebensweiſe erzeugt wurde. An ſich könnte man 
dazu geneigt ſein, die Frühjahrsmüdigkeit als eine ganz na⸗ 
lürliche Erſcheinung anzuſehen. Dabei geht man von der An⸗ 
ſicht aus, dh ja bis zu einem gewiſſen Grade alle lebenden 
Weſen eine Art Winterſchlaf abhalten. Bei den Menſchen 
hat ſich dieſer Winterſchlaf im Lauf der Jahrtauſende faſt 
völlig verloren, aber es gibt doch heute noch einzelne Men⸗ 
ſchen, ja, ganze Volksſtämme, die in der Tat eine Art Win⸗ 
e in Form von verminderter körperlicher Betätigung 
halten. 5 

Unſere modernen Ernährungsphyſiologen haben ſich je⸗ 
doch mit dieſer Erklärung nicht zufrieden gegeben. Sie ſuchen 
die Urſache für die Frühjahrsmüdigkeit und auch für die 
Frühjahrsſterblichteit in der falſchen Ernährungsweiſe wäh⸗ 
rend des Winters. Der bekannte Vitaminforſcher, Profeſſor 
Bauer, hat die Frühjahrsmüdigkeit als eine Folge der vita⸗ 
minarmen Ernährung während des Winters dargeſtellt. Er 
behauptet, daß die alten Kartoffeln, die zum Wintersende 
für die Ernährung verbraucht werden, einen großen Teil 
ihres Vitamingehaltes verloren haben. Dasſelbe gilt auch 
von den überwinterten Gemüſen, jo daß mit dem beginnen⸗ 
den Frühjahr der Menſch eine ſehr vitaminarme Nahrung 
erhält. Dieſe Vitaminarmut iſt nach Anſicht der Ernäh⸗ 
rungsphyſiologen die Urjade für die Frühjahrsmüdigkeit, 
und ſie ſehen in dieſer Müdigkeit eine gewiſſe Widerſtands⸗ 
loſigkeit des Körpers, gegen die Gefahren der Erkrankung. 
Sie weiſen deshalb darauf hin, daß alle Grippe⸗Epidemien 
ins Frühjahr fallen, weil dann nach ihrer Anſicht der menſch⸗ 


Anſpruch und ein Recht auf Zuerkennung mildernder Um⸗ 
ſtände Der Verteidiger beantragte ein mildes Straf⸗ 
a maß. 

Nach längerer Beratung wurde gegen 5 Uhr das Urteil 
verlündet. Der Beklagte wurde wegen fortgeſetzter Verun⸗ 
treuungen zum Schaden der L. O. P. P. und der halbmilitä⸗ 
riſchen Organiſation, ſowie in dieſem Zuſammenhang auch 
wegen Jälſchung von verſchiedenen Unterlagen für ſchuldig 
erkannt und daher wegen Veruntreuung zu 275 Jahren und 
Fälſchung zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt. Es erfolgte 
eine Umwandlung der vierjährigen Freiheitsſtrafe in 
3 Jahre und 3 Monate Gefängnis, bei Anrechnung der Un⸗ 
terſuchungshaft ab Januar 1930. Bei Begründung des Ur⸗ 
teils wurde zum Ausdruck gebracht, daß Charnas ſich über 
ſeine ſtrafbaren Handlungen vollkommen klar geweſen iſt 
und daher auch voll verantwortlich ſei. Es ſei überaus be⸗ 
dauerlich, daß er das in ihn geſetzte Vertrauen jo ſehr miß⸗ 
braucht hat und auf ſolche Weiſe das Vertrauen der breiten 
Maſſen untergraben hat. Tauſende von Spendern, welche 
ihren Unteil für die L. O. P. P. bezw. die halbmilitäriſche 
Organiſation beiſteuerten, ſind in ärgſter Weiſe enttäuſcht 
worden. Die Spender hatten aus der Erkenntnis heraus 
beigeſteuert, daß es ſich um wichtige Einrichtungen für Ab⸗ 
wehrmaßnahmen gegen die kriegeriſchen Gelüſte der feind⸗ 
lichen Nachbarn handele. Für Charnas komme als erſchwe⸗ 
rend die Tatſache in Betracht, daß er in der Poſition, die er 
bekleidete, gut bezahlt worden iſt und ſtandesgemäß leben 
konnte. Als Offizier hätte er die Ehre beſitzen müſſen, das 
Vertrauen für die in Frage kommenden Inſtitutionen nicht 
zu zerrütten. Dagegen käme allenfalls als ſtrafmildernd 
die Tatſache in Frage, daß dem Charnas vielleicht gar zu 
großes Vertrauen geſchenkt worden iſt, dann aber auch durch 
Vernochläſſigung der vorgeſetzten Stellen, die Kontrollen 
und Reviſionen nicht in der korrekten und unbedingt am 
ar erſcheinenden Weile vorgenommen bezw. durchgeführt 
haben. 
die Anterſuchungshaft angerechnet. 

Charnas nahm das Urteil in aller Ruhe entgegen und 
verließ dann in Begleitung des ihn beaufſichtigenden Poli⸗ 
ziſten raſch die Anklagebank. 


liche Körper weniger widerſtandsfähig iſt. Auch die Sterbe⸗ 
ziffern ſollen ihre Anſicht beſtätigen, denn auch ſie ſind tat⸗ 
ſächlich während der Frühjahrsmonate höher als in allen 
anderen Monaten. In der Tat iſt die Erwägung nicht von 
der Hand zu weiſen, daß die während des Winters ſtark ver⸗ 
änderte Koit, die von dem völligen Mangel an Obſt, aus⸗ 
genommen Apfelſinen und Bananen, gekennzeichnet iſt, eine 
gewiſſe Wirkung auf den menſchlichen Körper ausübt. 

Aber bisher iſt der Beweis dafür noch nicht erbracht 
worden, daß etwa die Rohköſtler und diejenigen Menſchen, 
die bei ihrer Ernährung ſorgfältig auf die notwendigen 
Vitamangehalte achten, nun im Frühjahr nicht der Früh⸗ 


jahrsmüdigkeit verfallen, oder den Grippe⸗Epidemien ſtär⸗ 
keren Widerſtand entgegenießen, jo daß die Sterbeziffer nur 


aus Fleiſcheſſern zuſammengeſetzt ſei. Die Sachlage iſt in 


dieſer Hinſicht noch zu wenig geklärt, als daß man jo be⸗ 


ſtimmte Urteile über die Entſtehung der Frühjahrsmüdig⸗ 
keit aus dem Vitaminmangel abgeben könnte. Immerhin 
wird man gut tun, auf die Ernährungsweiſe während der 
Frühjahrsmonate beſonders acht zu geben und den Körper 
ſtärker als ſonſt vor den Gefahren einer Erkältung zu 
ſchützen; denn die Tatſache, daß die Frühjahrsmüdigkeit eine 
Schwächung der Widerſtandsfähigkeit des Körpers bedeutet, 
wird von Feiner mediziniſchen Seite beſtritten, ſo daß man 
alſo in dieſer Zeit dem Körper in erhöhtem Maße ſeine 
Aufmerkſamkeit zuwenden muß. 5 


Polen berichtet dem Völkerbund über die Durch⸗ 
führung der Schutzmaßnahmen für die deutſche 
Minderheit 


Der Bericht der polniſchen Regierung über die Durchfüh⸗ 


rung der vom Völkerbundsrat beſchloſſenen Schutzmaßnahmen 
für die deutſchen Minderheiten in Oſtoberſchleſien iſt jetzt 
bei der ſtändigen volniſchen Abordnung eingetrofſen und 
wird nach Uebergabe an den Generalſekretär den Mitglie⸗ 
dern des Vülkerbundsrates zugeleitet werden. Der Pöller⸗ 
bundsrat hat auf jeiner Januartagung bekanntlich die pol⸗ 
niſche Regierung aufgefordert, ſämtliche zum Schutze der 


T 


* 


Das Gericht hätte aus dieſen Erwägungen heraus 


deutſchen Minderheiten in Oberſchleſien erforderlichen Muß⸗ 5 5 


nahmen unverzüglich durchzuführen und insbeſondere etwa 
beſtehende engere Verbindungen zwiſchen den polniſchen Ve⸗ 
hörden und dem Aufſtändiſchenverband zu löſen. Ferner 
hatte der Völterbundsrat die polniſche Regierung erſucht, 
auf der Maitagung einen Bericht über die Durchführung 
dieſer Ratsentſchließung vorzulegen. 

Der Bericht der polniſchen Regierung ſoll auf der bes 
vorſtehenden Tagung des Völkerbundsrates zur Verhand⸗ 
lung gelangen. Solſte ſich aus dem Bericht ergeben, daß die 
Maßnahmen zum Schutze der deutſchen Minderheiten unge⸗ 
nügend ſind, ſo würde damit die Frage des Schutzes der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Oberſchleſien vor dem Völkerbundsrat 
aufs Neue zur Sprache gelangen. 


Reine Lohnreduktion in den Eifenhütten 


Vorgeſtern tagte in Kattowitz der Schlichtungsausſchuß, um 
in der Lohnſtreitfrage in den Eiſenhütten zu entſcheiden. Die 
Arbeitgeber forderten eine 7prozentige Reduzierung des 
Grundlohnes und einen 50prozentigen Abbau der Akkord⸗ 
ſätze. Man braucht nicht beſonders hervorzuheben, daß die 
Arkeitervertreter den Anſchlag auf die Arbeiterlöhne ganz 
entſchieden abgelehnt haben. Sie haben triftige Gründe 
gegen den geplanten Lohnabbau vor dem Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß vorgeführt, die überzeugend gewirkt haben. Der 
Schlichtungsausſchuß hat nach Anhören beider Parteien, fol⸗ 
genden Spruch gefällt. Der Antrag auf die 7prazentige 
Kürzung des Grundlohnes in den Eiſenhütten wird abge⸗ 
lehnt. Die gegenwärtigen Grundlöhne bleiben weiterhin 
bis zum 31. Juli in Kraft. Was den Abbau der Akkordſätze 
anbetrifft, die laut Antrag des Arbeitgeberverbandes um 
50 Prozent heruntergeſetzt werden ſollen, erklärte ſich der 
Schlichtungsausſchuß für nicht kompetent, denn dieſe Ange⸗ 
legenheit gehört nor den Fachausſchuß. Dorthin muß die 
Sache geleitet werden. 


ERSTE 


1 Zloty ſenken laſſen. Niemand wird dieſes wertvolle Werk 


Ardeiterreduzierungen vor dem Demobil- 
machungskommiſſar 
. Ceſte r.: tagte beim Demobilmachungskommiſſar eine Kon⸗ 
feren, bezüglich Arbeiterreduzierungen auf den Gruben der 
Spolka „Godula“. Die Verwaltung will auf der Gothardgrube 
300, der Litandragrube 175 und der Paulgrube 75 Arbeiter re: 
duzieren. Der Demobilmachungskommiſſar vertagte die Ent⸗ 
ſcheidung, um die Sache zuerſt an Ort und Stelle zu überprüfen 


3prozentiger Lohnabbau in der Bauinduſtrie 


Am Montag tagte unter Vorſitz Koſuth der Schlich⸗ 
tungsausſchuß, um die Lohnſtreitfrage im Baugewerbe zu 


regeln. Die Verhandlungen zogen ſich bis ſpät in die Nacht 
hinein. Zuletzt hat der Schlichtungsausſchuß folgenden 


Spruch gefällt: Die Löhne der erſten Kategorie der Bau⸗ 
arbeiter werden um 3 Prozent abgebaut. Alle übrigen 
Löhne bleiben unberührt, und der veränderte Lohntarif ver: 
n Parteien bis zum Jahresſchluſſe für das ganze 

ugewerbe. Weiter hat der Schlichtungsausſchuß das Ar: 


beitsminimum für Maler und Zimmerer geregelt. 


Abhaltung eines neuen Fachkurſus 

„Das Schleſiſche Handwerks- und Induſtrie-⸗Inſtitut be⸗ 
abſichtigt, in nächſter Zeit in Kattowiß einen neuen Fach⸗ 
kurſus im Kunſtwebergewerbe, vorwiegend jedoch für Tep⸗ 
ichknüpferei, abzuhalten. Die Teilnehmergebühr beträgt 
30 Oloty. Entſprechende Anmeldungen nimmt das Inſtitut 
auf der ul. Slowackiego 19 in Kattowitz, in der Zeit von 
9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags, und von 3 Uhr 
nachmittags bis 6 Uhr abends, entgegen. 


Handbuch des Deutſchtums in Polniſch⸗Schleſien 

Der Verband deutſcher Volksbüchereien fordert zur 
Subſkription des mit ſeine Unterſtützung herausgegebenen 
Handbuchs des Deutſchtums in Polniſch⸗Schleſien auf. Das 
Buch wird 340 Seiten ſtark ſein, 40 Bildſeiten, Karten und 
Tabellen enthalten. Drei Teile: Landes⸗ und Volkskunde, 
Geſchichte, Gegenwartslage werden von 28 Bearbeitern zu 
einer Geſamtſchau des Deutſchtums in der Wojewodſchaft 
Schleſien ausgeſtaltet. Das Oberſchleſiſche Gebiet iſt durch 
folgende Arbeiten vertreten: 5 

Prof. Dr. Bederke, Breslau: 
Mittelſchullehrer Boeſe, Kattowitz: Flora Poln.⸗Schleſiens, 
Prof. Dr. Pax, Breslau: Fauna Poln.⸗Schleſiens, Dozent 
Perlik, Beuthen, Lehrer Boidol, Kattowitz: Polkskunde Ober⸗ 
ſchleſiens, Dr. Mathes, Beuthen: Oberſchleſiens Vor⸗ und 
Frühgeſchichte, Prof. Dr. Laubert: Geſchichte bis zur Gegen⸗ 
wart, Abgeordneter Ulitz: Minderheitspolitiſche Lage und 
Aufgeben, Dr. Brey: Schulweſen, Kauder: Kulturelle Lage 
und Aufgaben, Chefredakteur Dr. Krull: Die Preſſe, Prä⸗ 
ſident D Voß, Senator Dr. Pant, Redakteur Kowoll, 
Willner Die Weltanſchauungen, Bednorz: Wohlfahrtspflege, 
dä Abgeordneter Jankowski, Dr. Schulz: Die Wirt: 

haft. i 

Das Buch wird für den Vorbeſteller broſchiert für 9 Zl., 
in Ganzleinen für 11 Zloty abgegeben werden können. Der 
Buchhändlerpreis wird ca. 35 Prozent höher ſein. Falls die 
Vorbeſtellerzahl 500 überſteigt, wird ſich der Preis um ca. 


Geologie Oberſchleſiens, 


entbehren können. Die Subifription endet am 1. Juni 1931. 

Das Buch erſcheint wahrſcheinlich Ende Juli 1981. Vor⸗ 
anmeldungen für das groß angelegte Sammelwerk zum 
Vorzugspreis ſind unter voller Adreſſenangabe an den Ver⸗ 
band deutſcher Volksbüchereien in Polen t. z. Katowice, ul. 
Marjacka 17, zu richten. 


2. Deutſcher Jugendtag in Anhalt 

Die für die Wettkämpfe angemeldeten Teilnehmer zum 
2. Deutſchen Jugendtag reiſen Sonnabend, den 9. Mai nachmit⸗ 
tags, mit den Zügen um 13.01, 14.15, 15.28 von Kattowitz ab. 
Sie melden ſich nach ihrer Ankunft in Anhalt im Jugendheim bei 
Herrn Turnlehrer Dulawski, der die Wettkämpfe leitet. Die 
Sonntag abfahrenden Teilnehmer können in Kattowitz um 7.22, 
9.07, oder 10.23 abfahren. Für den Zug 7.22 morgens und für 
den Rückfahrtzug aus Anhalt 22.26 wurden bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Sonderwagen beantragt. 
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Deutsche Privatsc 


ne 


FEN: 


Amtszimmern. 
Dr. Ranojchet 


Rundfunk pro; 
für unfere Aundfunfhörer wie: 
Der Deutſche Rundfunk 
Die Funkpoſt⸗ Die Sendung 


die Oſtdeutſche illuſtrierte Funlwoch⸗ 


Sieben Tage 
ſind ſtändig am Lager 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


Das Blatt der Frau von Welt: 


die ebe linie 


Eine Zeitschrift, die in schönster Ausstattung 
Richtlinien der gepflegten Lebensführung, der 
kultivierien Geselligkeit, des genußvollen Rei- 
sens und der modernen Häuslichkeit gibt, nicht 
zuletzt aber erstklassige Vorbilder für die Klei- 
dung nach den bosten Modellen der Weltmode. 


Jeden Monats-Beginn neul 
BEYER-VERLAG, LEIPZIG-BERLIN 


Hoftprels 
1.— Mark. 


Auch in dieſem Jahre müſſen genaue Formalitäten bei der 
Aufnahme der Kinder in unſere Privatſchule beobachtet werden. 
Wir erteilen darüber den Erziehungsberechtigten Auskunft am 
11., 12., 13. und 15. Mai nachmittag von 4—6 Uhr in unſeren 


Büchs 


ramme 


Vorſicht beim Aufenthalt im Walde! 

Mit dem Eintritt in die wärmere Jahreszeit rückt auch 
die Gefahr der Waldbrände wieder näher. Welche Rie⸗ 
ſenwerte alljährlich durch Waldbrände vernichtet werden, da⸗ 
von kann ſich der Laie kaum eine Vorſtellung machen. Die 
Vernichtung dieſer Werte, welche einen Teil des geſamten 
Volksvermögens darſtellen, iſt in der gegenwärtigen Zeit des 
wirtſchaſtlichen Tiefſtandes doppelt fühlbar. 

Es müßte daher für jeden Waldbeſucher eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit ſein, die Waldbrandsgefahr energiſch zu he⸗ 
kämpfen. Leider aber wird ſie durch das Publikum, das 
ſich vom Frühjahr bis Herbſt im Walde aufhält, noch ver⸗ 
größert. Der größte Teil der Waldbrände iſt auf Fahrläſſig⸗ 
keit zurückzuführen. Da werden Feuer zum Abksochen uw. 
angezündet, brennende Zigarettenſtummeln und Streich⸗ 
hölzer achtlos weggeworfen und allerlei anderer Unfug mit 
Feuer getrieben, 
Waldboden reichlich Nahrung finden. Scheinbar verlöſchte 
Funken glimmen unter der oberſten Schicht weiter, um dann 
mit elementarer Gewalt hervorzubrechen und oft große Be⸗ 
1 5 5 zu vernichten. Leider ſind ſich die meiſten Beſucher des 
Waldes der Tragweite ihrer Fahrläſſigkeit beim Umfang 
mit Feuer nicht bewußt. Es muß daher im allgemeinen In⸗ 
terejje die Unſitte, im Walde mit Feuer irgendwelcher Art 
umz gehen, von Jedem mit aller Schärfe bekämpft werden 

Gleichzeitig wird jeder Beſucher des Waldes ausdrück⸗ 
lich darauf hingewieſen, daß er ſich, ſobald er im Walde mit 
Feuer umgeht, mit den polizeilichen Vorſchriften in Wider⸗ 


ſeruch ſetzt und außerdem für den verurſachten Schaden vom 


Waoldbeſitzer haftbar gemacht wird. 


1355223 Einwohner in der Wojewodſchaft 
Schleſien 

Die ſtatiſtiſche Abteilung beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt 
teilt mit, daß im Berichtsmonat März, innerhalb der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien, insgeſamt 1355223 Einwohner und zwar: 
670 435 männliche und 648 787 weibliche Perſonen, geführt wur⸗ 
den. Es entfielen: Auf den Landkreis Kattowitz 244790 Perſo⸗ 
nen, Lublinitz 41862, Pleß 166.999, Rybnik 222 509, Schwientech⸗ 
lowitz 218 348, Tarnowitz 65 285, Teſchen 84629 und Landkreis 
Bielitz 66 142, ſowie auf den Stadtkreis Kattowitz 131 589 
Königshütte 90 331 und Bielitz 22 739 Perſonen. Im gleichen 
Monat betrug der Zugang 10423 und der Abgang 7993 Ber: 
ſonen. Demnach war ein eigentlicher Zugang von 2 430 Ein⸗ 
wohnern zu verzeichnen. 


Kattowitz und Umgebung ’ 
Freiſpruch für Aſſeſſor Libera und Direktor Ronge. 
Ausklang des Volksbundprozeſſes. 

Die Konfrontation der Zeugen führte im kleinen Volks⸗ 
bundprozeß zu keinem Reſultat, da jeder der Befragten auf 
ſeinen Ausſagen beharrte. Milczef, der Vater des Kindes, das 
für die Minderheitsſchule angemeldet wurde, berichtigte ſeine 
Ausjagen inſoſern, als er nicht mehr behauptete, Aſſeſſor Likerı 
geſprochen, ſondern vielmehr von dieſem eine Auffordetung zu⸗ 
geſtellt erhalten zu haben, ſich im Büro in der fraglichen Sache 
einzufinden. Dagegen gab Wilczek an, daß Büroinſpektor 
Szidlo, als Mitglied der Einſchreibungskommiſſion, an ihn die 
Frage gerichtet habe, weshalb er das Kind in die deutſche 


Schule ſchicken und nicht der polniſchen Schule zuführen wolle, 


ferner, daß er in dem, von dem Regiſtrator Zwak verfaßten 
Protokoll, verſchiedenes beanftandet habe und ihm dieſes fer⸗ 
ner nicht zur Kenntnis gegeben worden ſei. Die Zeugen Szy⸗ 
dlo und Zwak machten gegenteilige Ausſagen. Wilczek ers 
llärte, daß er gleichfalls die volle Wahrheit lage. Der Staats: 
anwalt beantragte ſtrenge Beſtraſung der beiden Angeklagten, 
wegen falſcher Anſchuldigung und Beleidigung des Schullei⸗ 
ters Gornikiewicz. Advolat Dr. Bay wies darauf hin, daß 
eine Beſtrafung allenfalls nur dann erfolgen könne, wenn eine 
bewußt böswillige Tat vorliegen würde. Dies ſei hier jedoch 
nicht der Fall, da man ſich in der Eingabe an die Wojewod⸗ 
ſchaft lediglich auf die Angaben des Wilczek berufen habe und 
dieſer als eigentlicher Schuldiger in Frage komme. 

Das Gericht ſprach Aſſeſſor Libera und Direktor Ronge 
mit der Maßgabe frei, daß ſie nicht aus eigener Initiative und 
böswilliger Abſicht handelten, ſondern vielmehr im Auftrage 
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Soeben erschien in deutscher Sprache: 
Unentbehrlich für Arbeiter und Angestellte! 


| 


von Dr. W. Wolft 


ca. 200 Seiten Umfang 
mit anhängendem, ausführlichem Sachregister 

zum Preise von 21. 6. 
Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, vie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitsſosen versicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittiung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten-Versicherung, Achistunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u.vieles andere In übersichtlicher Form 
Das Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u. vom Verlag direkt bezogen werden 
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Seien Sie die 


Wahren Geſchichten 
Wahren Erzählungen 


und 


Wahren Erlebniſſe 


zu haben im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


deren kleinſte Funken auf dem trockenen: 


EEE REITER TECHSTREN 


ji Or. Wilhelm Wolff. „Das Arbeitsrecht Polens“, mit anhängendem, 
ausführlichem Sachregister, erschienen 1931, bei der Katto- 
witzer Buchdruckerei- und Verlags-Sp. Akc. in Katowice, ul. 
Umfang ca 200 Seiten, Preis 6.— zt. 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND. 


We 


derjenigen Perſon, welche die Ermächtigung zur Ein reichung 
der Beſchwerde erteilte. Eine Verleumdung habe jedenfalls 
nicht vorgelegen. Es iſt zu erwähnen, daß der Anklagevertre⸗ 
ter gegen den Freiſpruch Verufung einlegte. 


Tödlicher Unglücksfall bei der Kattowitzer Güterabſertigung. 
In der Sonntag⸗Nacht wurde auf dem Güterbahnhof in Kaotto⸗ 
wis, in der Nähe des ſtädtiſchen Spitals, eine Mannesleiche auf⸗ 
gefunden. Der Tate trug eine Eiſenbahnuniform. Der Verun⸗ 
glückte wurde in die Leichenhalle des Spitals überführt. Ber 
dem Toten wurden keine Legitimationspapiere vorgefunden, 
welche auf die Identität ſchließen laſſen würden. Es wird ange⸗ 
nommen, daß der Eiſenbahner von einem heranfahrenden Zug 
he runtergefallen und getötet worden iſt. 


Kattowitz — Welle 408,7 


Freitag. 12,10: Mittagskoznert. 14,50: Franzöſiſch. 15,30: 
Vorträge. 13,25: Für die Jugend. 16,40: Schallplatten. 17,15: 


Vortrag. 17,45: Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20,15: 
Sinfoniekonzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 
Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 14,15: Vorträge. 17: 


Stunde für die Kinder. 
Vortväge. 


17,30: Rotigert für die Jugend. 18: 
20,30: Lieder. 21: Unterhaltungskonzert. 23: Tanz⸗ 


muſik. \ 
Warſchau — Welle 1411,8 5 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 14,50: Franzöſiſch. 15,0: 
Vorträge. 16,25: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Aus 


Operetten. 18,45: Vorträge. 20,30: Sinfoniekonzert. 

Sonnabend. 12,10: Mittagskongert. 14,50: Vorträge. 116,40: 
Vortrag. 17: Stunde für die Kinder. 17,30: Konzert für die 
Jugend. 18: Gottesdienſt. 19: Vorträge. 20,30: Lieder. A: 
Antevhaltungslongert. 28: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preffe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12.35: Wetter. d 5 
15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe, 
12.55: Zeitzeichen. 
13.35: Zeit. Wetter, Börſe, Prefie. 
13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 5 a 
Freitag, den 8. Mai. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,458 80: 


Frühkonzert. 15,20: Stunde der Frau. 15,45: Das Buch des 
Tages. 16: Unterhaltungskonzert. 16,30: Unterhaltungskon⸗ 


zert. 17: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Stunde der 
Deutſchen Reichspoſt. 17,25: Nachwuchs. 18: Briefe an die 
Mutter. 18,20: Weſen und Aufgabe der Chemie. 18,45: Ent⸗ 
wicklung und Ergebniſſe der Chemie. 19,10: Wettervorherſa ge; 
anſchließend: Abendmuſtk auf Schallplatten. 20: Blick An die 
zeit. 20,30: Konzert der Schleſ. Philharmonie. 22,10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport. Programmänderungen. 22.25: Reichs⸗ 
kurzſchrift. 23. Aus dem Ufatheater Breslau: Die tönende 
Wochenſchau. 23,10: Funkſtille. e te 
Sonnabend, 9. Mai. 8,0: Funtgymfaſtik. 6,15—8,30: 
Frühkonzert. 15,95: Körperkultur und geiſtige Entwicklung. 16: 
Anterhaltungskonzert. 16,30: Das Buch des Tages: Die Dogbi⸗ 
ſterten. 16,45: Unterhaltungskonzert. 17,15: Die Filme der 
Woche. 17,45: Zehn Minuten Eſperanto. 17,55: Ausblick auf 
die lünftige Entwicklung der Naturwiſſenſchaften. 18,29: Kles⸗ 
nes Konzert auf Schallplatten. 19: Die Zuſammenfaſſung. 19,30: 
Wettervonherſage; anſchl.: Abepdmuſik auf Schallplatten. 23: 
Das wird Sie intereſſieren! „30: Das Lachkabinett. 22,39: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,40: Aus 
Berlin! Tanzmuſik. 
030: Funſſtille. 


(Vom Bankett der ausländiſchen Preſſe.) 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
D } Vita“, naklad drukarski, S 2 d 
zud u. Verlag: „Vita“, nakla rukarski, Sp. 2 2gr. odp. 
atowice, Koseiuszki 29 f 
CCC 
Es ist seit längerer Zeit von allen Seiten mit Bedauern bemeikt 
worden, daß es bisher keine handliche Zusammenstellung der pol- 
nischen aıbeitsrechtlichen Gesetze in deutscher Sprache gab. Dieser 
Mangel trat umso stärker in Erscheinung, als in den letzten Jahren 
ein wichtiges Gesetz dem anderen folgte. Diesem Uebelstand hat 
nun endlich in dankenswerter Weise die Kattowitzer Buchdruckerei- 
und Verlass-Sp. Akc. durch die Herausgabe des oben genannten 
Buches abgeholfen. 


Das get, 


Der Verfasser hat es, dank seiner langjährigen Tätigkeit in der 
?raxis, vorzüglich verstanden, die wesentlichen Bestimmungen eines 
jeden Gesetzes in klar verständlichem Deutsch und im einwandfreier 
Uebersetzung zu bringen. in diesem Buch sind nicht nur die pu!- 
nischen arbeitsrechtlichen Gesetze enthalten. sonueru duch eine yalze 
Reihe von Gesetzen, die nicht unter das Arbenstecht alien, die 
aber jeder deutschsprachige Arbeitgeber und arbeitu.uner Kennen 
muß, so die Bestimmungen über Lohnsteuerabzug, die Autenthalts- 
vorschriften für Ausländer. das Gesetz übeı die Unterstützung del 
Familien von zu militärischen Uebungen eingerugenen Personen, der 
Genier Vertrag über Oberschlesien usw. Besonders erfreulich ist, 
daß die komplizierten Bestimmungen des autonomen schlesischen 
und oberschlesischen Arbeitsrechts eingehend dargestellt Sind. 

Ein ausführliches Sachregister erleichtert den Gebrauch des 

Buches, wesentlich, so daß jeder Laie auf dem Gebiete des Arbeits- 
rechts alle gewünschten Auskünfte ohne unnötiges Suchen in kür- 
zester Zeit aus dem Buche erhalten kann. i 

Der Preis von 6 zt ist so niedrig gehalten, daß sich jeder das 
Buch anschaffen kann. Gerade in der heutigen Zeit der Wirtschafts- 
krise sollte keiner diese kleine Ausgabe scheuen, um sich vor schwe- 
rem wirtschaftlichen Schaden zu bewahren. 


Brieſpapier⸗Kaſſellen 


Briefpapier ⸗Mapnen 


in großer Auswahl 


Anzeiger für den Kreis pleßz 


vbet ſtändig neue Leſer! 
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